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Der Kaiser in den Reichslanden.
Der Kaiser Wilhelm und seine Gemahlin werden

dieser Tage in den Reichslanden weilen ; auch Metz,
die alte deutsche Veste , wird den Besuch des Kaisers
empfangen , ebenso wie Straßburg , „ die wunderschöne
Stadt " .

Der junge deutsche Kaiser, von dem Bismarck im
vergangenen Jahre sagte , daß er sein eigener Kanzler
werden würde, legt in alle Beziehungen seines hohen
Berufes ein stark belebendes persönliches Element.
„ Selbst ist der Mann"

; er selbst besucht die aus¬
wärtigen Souveräne und empfängt deren Gegenbesuche,
wobei immer neue Fäden der Einigung, Vereinigung
und des Friedens gesponnen werden . Mit den deut¬
schen Fürsten steht der junge Kaiser in persönlichem
Verkehr . Fast keine Woche vergeht , ohne daß das
Berliner Schloß deutsche Fürstlichkeiten als Gäste be¬
herbergt . Der Kaiser selbst ist der oberste Inspektor
seiner Armee und Marine ; er erscheint unvermnthet
bald hier , bald dort, prüfend, aneifernd, fördernd. Er
wollte sich persönlich überzeugen , wie die Verhältnisse
beim Bergarbeiterstreik lagen und empfing deßhalb die
Arbeiter- wie Arbeitgeber-Deputation , ließ sich auch
fortdauernd über die Ergebnisse der geführten Unter¬
suchung Bericht erstatten.

In diesem Sinne und aus diesem Gefühl heraus
will der Monarch jetzt das persönliche Band knüpfen,
das ihn als Kaiser mit den Reichslanden verfassungs¬
mäßig bereits verbindet. Das Land , welches sein
Großvater und sein Vater als oberste Führer der deut¬
schen Truppen im Jahre 1870 dem Reiche von den
Franzosen zurückgewannen , weist die Stätten der krie¬
gerischen Ruhmesthaten seines Vaters , weist die Schlacht¬
felder von Weißenburg, Wörth , Spichern und bei Metz
auf, die erst in den jüngsten Tagen wieder die Grab¬
hügel der daselbst gefallenen Helden im frischen
Kränzeschmuck prangen sahen.

Kaiser Wilhelm I . hat die Reichslande wiederholt
und auch Metz besucht . Die Bevölkerung jubelte dem
greisen Monarchen zu — stimmte aber bei den folgen¬
den Reichstagswahlen im Sinne der Protestler ; erst in
neuester Zeit ist insofern eine gewisse Milderung ein¬
getreten , als Straßburg einen Nationalliberalen , Metz
(au Stelle des Thierarztes Antoine) einen Mann in
den Reichstag sandte, der wenigstens auf dem Boden
der Gesetze zu stehen erklärte.

Dem Kaiser Friedrich war es während seiner
kurzen Regierungszeit, die ja zugleich eine Leidenszeit
war, nicht vergönnt, Präsentatio aufzutreten. Indessen
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ließ er in feiner gleich nach der Thronbesteigung er¬
lassenen Proklamation au die Reichslande keinen Zweifel,
daß dem Reiche auf alle Fälle erhalten bleiben müsse,
was mit Strömen deutschen Blutes erkauft worden
war . Und als in Frankfurt a. O . (in vergangener
Woche war es jährig) das Denkmal für den Prinzen
Friedrich Karl enthüllt wurde, nahm Kaiser Wilhelm II.
nochmals Gelegenheit , das Legendengebilde zu zerstören,
als ob sein Vater einer Rückabtretung der Reichslande
an Frankreich geneigt gewesen wäre. Eher würden
unsere achtzehn Armeecorps auf der Wahlstatt bleiben!
so erklärte damals der junge Kaiser.

Bei der Anwesenheit Kaiser Wilhelms II . in Straß¬
burg erhält der dortige Kaiserpalast seine Weihe. Vor
sieben Jahren wurde zu ihm der Grundstein gelegt und
erst vor wenigen Monaten war die innere Ausstattung
vollendet . Der Kaiser wird also in Straßburg im
eigenen Heim wohnen. Die französische Regierung
wird während der Anwesenheit des Kaisers in Metz
eine ihr höchst peinliche Höflichkeitspflicht zu erfüllen
haben : sie muß den Monarchen officiell begrüßen
lassen . So will es der Brauch, dem sich die Fran¬
zosen diesmal um so weniger entziehen können , als
ihnen erst vor Kurzem (bei der Abholung der Gebeine
Latours und Carnots ) auch die Deutschen in so wür¬
diger Weise ihre Achtung bezeigt haben.

Es ist hier nicht der Ort, um sich in Erörterungen
über die möglichen Folgest des kaiserlichen Besuches
der Reichslande zu ergehen ; diese Folgen würden auch
nicht sogleich zu Tage treten. An den Gemüthern der
Elsaß- Lothringer kann aber das ihnen und ihrem
Lande vom Kaiser gezeigte Interesse unmöglich spurlos
vorübergehen.

Rundschau.
" Deutschland. Das Kaiferpaar ist am 17 . d.

in Bayreuth eingetroffen , wo dasselbe eine Zusammen¬
kunft mit dem Prinz -Regenten Luitpold hatte und an
zwei Tagen den Festspielen im Richard-Wagnertheater
beiwohnte . Am 20 . d . trifft das kaiserliche Paar in
Straßburg ein.

" Der „ Reichsanzeiger" veröffentlicht die Nach¬
weisung des voin 1 . April bis Ende Juli 1889 in
den Brennereien des Deutschen Reiches hergestellten
und des nach Entrichtung der Verbrauchsabgabe in
den freien Verkehr übergeführten Branntweins . Danach
betrug die Menge des im gedachten Zeiträume her¬
gestellten reinen Alkohols 626 401 Hektoliter. In den
freien Verkehr wurden übergeführt nach Entrichtung
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der Verbrauchsabgabe zum Satze von 50 A> für 1 Liter
reinen Alkohols 325 835 Hektoliter , zum Preise von
70 E> 343 489 Hektoliter.

* Es war bereits davon die Rede, daß in der
nächsten Session den Reichstag auch ein Gesetzentwurf
über die gewerblichen Schiedsgerichte beschäftigen soll.
Wie die „ B . Börs .-Ztg .

" hört , ist dieser Gesetzentwurf
in dem Reichsjustizamt bereits fertiggestellt und wird
dem Bundesrath in allernächster Zeit zugehen , so daß
derselbe sofort nach den Ferien zur Berathung kommen
wird. Die Vorlage lehne sich an die im Rheinland
schon bestehende Einrichtung der Gewerbegerichte , ohne
jedoch eine Erweiterung in Bezug auf Einigungsämter
ins Auge zu fassen . Auch die Lohnfrage wird der
Zuständigkeit dieser Gerichte fernbleiben , welche sich
nur mit den Streitigkeiten der Arbeiter und Arbeit¬
geber zu beschäftigen haben werden. Wie in den
Rheinlanden, so bestimmt auch die neue Vorlage eine
Zusammensetzung aus Vertretern beider Parteien.

* Die behördlichen Berathungen über den west¬
fälischen Bergarbeiterstreik haben ergeben , daß derselbe
lediglich aus einer Lohnbewegung, aber nicht durch
fremde Agitation entstanden war.

" Das Marine -Reichsamt macht zwei Bremer und
eine Hamburg -Mindener Firma bekannt, welche zu¬
künftig von allen Lieferungen für die Marine ausge¬
schlossen werden sollen.

* Oesterreich - Ungarn. Das österreichische
Armee -Verordnungsblatt veröffentlicht die Ernennung
des Prinzen Heinrich von Preußen zam Oberst-In¬
haber des 20 . Infanterie -Regiments, des Prinzen
Albrecht von Preußen , Regenten von Braunschweig,
zum Oberst-Inhaber des 6 . Dragoner -Regiments und
des General-Feldmarschalls Grasen Moltke zum Oberst-
Inhaber des 71 . Infanterie -Regiments.

* Balk ansta aten. Auf der Insel Kreta ist
durch den neuen General-Gouverneur Schakir Pascha
das Kriegsrecht proclamirt worden.

' Der Jahrestag der Thronbesteigung des Prinzen
Ferdinand ist in Bulgarien am Mittwoch durch Ban¬
kette, Reden, Ovationen u . dgl . gefeiert worden. Der
Minister Stambulow häufte an diesem Tage Lorbeer
(oder feurige Kohlen) auf das Haupt des Fürsten, in¬
dem er dessen Selbstverleugnung feierte und dabei
meinte , die Kämpfe der letzten Jahre bedeuteten mehr
als ein Sieg auf dem Schlachtfelds. Etwas wie eine
Schlacht hatte man allerdings für diesen Tag erwartet.
Wie jetzt aus Sofia verlautet, war thatsächlich für
den 14 . August die Erklärung der Unabhängigkeit
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Die Crkm von Maliersörimn.
Original- Roman von Marie Romany.

(14 . Fortsetzung und Schluß .)
Der Willkomm, welcher ihm von den beiden Frauen

zu Theil wurde, war nicht so gewinnend, wie er seit
Jahren gewesen war . Wohl streckte ihm die Alte die
Rechte entgegen , wohl lächelte Sophie , aber es war
nicht zu verkennen , daß ein gewisses Mißtrauen die
Stimmung beengte . Auch nachdem Giacomoversicherte,
daß er nicht den geringsten Antheil an der Schuld des
Direktors gehabt habe , daß die für ihn rückständigen
fünftausend Franken sein ihm rechtmäßig zufallender
Lohn seien, daß ihm das Gericht sein Geld auszahlen
werde , wollte die Situation für ihn nicht von der er¬
hofften Gemächlichkeit werden.

„ Ich verargeEuch nicht die Zurückhaltung, die Ihr
gegen einen in Mißcredit gefallenen Mann beobachtet,"
sagte er ; „ warten wir, bis der Spruch des Gerichts
über mein Geld gefällt ist. Fünftausend Franken wer¬
den der acceptabelste Ausgleich sein.

"
Mit lobenswerthem Eifer brachte er die Entschei¬

dung des Gerichts herbei . Die Zurückstellung der grös¬
seren Hälfte seines Lohnes hatte sich in dem Rechnungs¬
buche des Dr. Rimoli verzeichnet gefunden ; also nah¬
men die Herren voin Gesetz keinen Anstand, Giaeomo

fünftausend und zweihundert Franken in blankem Golde
auszuzahlen.

Es lag ein gewisser Triumph auf seiner Miene,
als er nun wieder die simple Wohnung der Forghese
betrat.

„ Nun , Sophia, " rief er , „ wirst Du bereit sein , in
vierzehn Tagen mit mir vor den Altar zu treten ? "

Sophia zögerte nur ein paar Secunden, dann
schlug sie zu.

„Ich habe niemals daran gezweifelt , daß Du ehr¬
lich bist, " erwiderte sie.

„ Und was werdet Ihr treiben ? " fiel die Alte ein.
„ Wenn es nach meinem Willen geht, werde ich

Ackersmanu, " sagte Giacomo.
„ Wir miethen einen Bauernhof und betreiben die

Wirthschaft," meinte auch Sophia.
Diesem Ausspruch wurde die ungetheilteste Aner¬

kennung zu Theil. Man begab sich auch sofort an die
Rechnung, um sich zu vergewissern , daß Giacomo's
Baarschatz genüge ; man stellte fest, daß, nachdem tausend
Franken als Nothpfennig zurückgelegt worden , noch
sechzig Dukaten zum Ankauf von Vieh übrig blieben,
während fünftausend Franken zur Anzahlung eines
Ackergutes erübrigt wurden.

Und so hat es Giacomo , nachdem er mit Sophia
verheirathet worden, zur Wahrheit geinacht . In der

Nähe von Spoletto hat er einen bescheidenen Bauern¬
hof käuflich erworben, wohin die kleine Familie zog.
Giacomo widmet sich seiner Arbeit und bringt die
Mußestunden nur im Kreise der Seinigen zu.

19 . Capitel.
Als Alice v . Waldheim am Tage der Gerichtsver¬

handlung in den „ Prinzen von Bayern " zurückgekehrt
war , hatte sie Vorkehrungen getroffen , am nächsten
Mittag in Begleitung des Pfarrers Bornau der ewigen
Stadt Valet zu sagen . Am Abend desselben Tages
hatte der Zug sie bis nach Verona gebracht.

Nichts hatte sie aus der Apathie, in die sie ver¬
sunken war , aufzuwecken vermocht ; in stummerGedanken¬
losigkeit hatte sie während der langen Fahrt ihrem
Vormund gegenüber gesessen. Mit banger Sorge hatte
der greise Priester sie beobachtet , sie, die bis zu jener
verhängnißreichenStunde , welche den Fehltritt ihres
Vaters vor aller Welt aufdeckte , die größte Fassung
zur Schau getragen hatte.

Daß Herr v . Erlenburg sich weder nach der Ver¬
handlung, noch vor ihrer Abreise bei Fräulein von
Waldheim gemeldet , hatte ihn für sie traurig gemacht.
Seit einem Meuschenalter hatte Pfarrer Bornau ein
ungetheiltes Interesse für die Familie v . Waldheim
gehabt. Schon während der Lebenszeit des Freiherrn



Bulgariens geplant worden , aber sie sei auf energische
Abürahnung Oesterreichs hin unterblieben.

' Die verschiedensten Lesarten werden darüber laut,
ob und unter welchen Bedingungen die Königin Na¬
talie zum Besuch ihres Sohnes nach Belgrad kommt;
da dieser eventuelle Besuch nicht gerade ein welt¬
bewegendes Ereigniß wäre , so kann man in Gemüths-
ruhe die Entwickelung der Dinge abwarten.

* Italien. König Humbert besuchte am Frei¬
tag das Grab Garibaldis auf der Insel Caprera.*

Schweiz. Beim Schweizer Bundesrath ist em
Gesuch eingegangen um Einführung einer Schweizer¬
flagge aus dem Meere für Schweizer Schiffe . Diese
Idee wurde schon 1864 angeregt . (Möglicherweise
wird der „ Schweizer Admiral " aus Offenbachs Ope¬
rette „ Pariser Leben " nun eine Wahrheit .)*

Frankreich. In dem am Freitag statt¬
gehabten Ministerrath theilte der Kriegsminister Frey-
cinet mit , daß er dem nächsten Ministerrathe die Maß¬
regeln unterbreiten werde , welche er gegen die in der
Boulanger -Affaire kompromittirten Officiere oder Be¬
amten des Kriegsministeriums ergreifen würde.

* Nach Privatmeldungen drängt Boulangrrs Um¬
gebung denselben , sich zur Verbüßung der Strafe zu
stellen . Seine Weigerung ziehe den Verfall der Partei
nach sich . Ein Theil der boulangistischen Führer droht
für den Fall , daß Boulanger die Strafe nicht antreten
will , mit dem Austritt aus der Partei.*

Holland. Dem Utrechter „Dagblad " wird
von „ sehr gut unterrichteter Seite " mitgeteilt , daß der
Gesundheitszustand des Königs der Niederlande bis
jetzt nichts zu wünschen übrig lasse. Der König stehe
früh Morgens auf , erledige mit Lust und Liebe seine
Regierungsgeschäfte und begebe sich nicht eher zur
Ruhe , bis die letzte Post um 9 Uhr Abends durch
seine Hände gegangen sei. Prof . Rosenstein und Dr.
Vinkhuyzen seien seit längerer Zeit nicht mehr bei ihm
gewesen , und die täglichen Besuche seines Hausarztes
Dr . Vlaanderen seien nur als eine Art medizinischer
Aufsicht zu betrachten . Die einzige Beschwerde des
Königs sei die , daß ihm das Stehen , Gehen und
Reiten Schmerz verursache ; deßhalb müsse er fast immer
das Zimmer hüten.

" England. Sir Malet , der englische Bot¬
schafter in Berlin , soll zum Lord erhoben werden —
eine Anerkennung seiner Mühen , die Beziehungen
zwischen England und Deutschland so herzlich zu ge¬
stalten , wie sie gegenwärtig sind.* Asien. Der Vicekönig von Fokien und Che-
kiang hat ein Ediet gegen das neuerdings überhand¬
nehmende Ertränken von weiblichen Kindern erlassen.
Zuwiderhandelnde sollen mit 60 Hieben und einjähri¬
ger Verbannung bestraft werden.

Karates «ad Provinzielles.
" Elsfleth , 19 . August . Laut erhaltenem Tele¬

gramm via Guaymas ist die hiesige Bark „ Ernestine "
,

Capt . Schiemann , von Cardiff wohlbehalten in Santa
Rosalia angekommen.' Der hiesige Frauenverein und der Zweigverein
der Gustav -Adolf - Stiftung hielten am 16 . bezw . 18 . d.
M . ihre Jahresversammlungen ab . Die 157 Mitglieder
(im Vorjahr 152 ) des erstgenannten Vereins haben an
Beiträgen für dieses Jahr zusammen 136 55 h
gezahlt , die 156 Mitglieder ( im Vorjahr 158 ) des
letzteren 158 65 s>, welche nach Abzug der

Kosten im Betrage von 128 ^ 15 und 149 ^
55 S>, nebst 9 ^ 10 H an Gaben diesjähriger Kon¬
firmanden , an die Casse des Hauptvereins Oldenburg
eingezahlt wurden . Auf der Jahresversammlung des
Hauptvereins , welche am 21 . d . M . zu Zwischenahn
staftfindet , den Frauenverein zu vertreten , sollte Frau
Jnspector Wiedfeld ersucht werden ; die Vertretung
des Zweigvereins übernahm sein Caffeführer , Herr Ca-
pitain D . Hein.

*
(Bericht über den Gustav -Adolf -Verein , erstattet

in der Jahresversammlung des Elsflether Zweigvereins .)
Ueber die am 16 . August 1888 abgehaltene General¬
versammlung des oldenbnrgischen Hauptvereins der
evangelischen Gustav -Adolf -Stiftung ist in Nr . 191 der
Oldenb . Ztg . vom 17 . August 1888 und in Nr . 98
und 99 der Elsflether Nachrichten vom 21 . und 23.
August 1888 Bericht erstattet , und es erscheint deßhalb
überflüssig , das dort Mitgetheilte ausführlich zu wieder¬
holen . Zudem beziehen sich jene Mittheilungen auf
den im Sept . 1887 in Nürnberg erstatteten Bericht
des Centralvorstandes über seine Thätigkeit im Jahre
1886 , und da dürste es interessanter sein , einige neuere
Angaben über die Thätigkeit des Gustav -Adolf -Vereins
aus dem Jahre 1886/87 uach dem Protestantenblatte
hier aufzuführen und einige Angaben hinzuzufügen , die
für uns Oldenburger größeres Interesse haben . Aus
dem erwähnten Bericht des Protestantenblattcs geht
zunächst die erfreuliche Thatsache hervor , daß das In¬
teresse für den Gustav -Adolf -Verein und die Opfer¬
freudigkeit der Glieder der evangelischen Kirche in be¬
ständigem Wachsen begriffen ist . D >e ganze Einnahme
ist von ea . 803 000 ^ . pro 1885/86 auf 907 000 ^ ,
also um ea . 104 000 ^ gestiegen (im Vorjahre ca.
91 200 Die gegebenen Unterstützungen betrugen
916382 ^ gegen 812017 Fch also xl . in . 104000
mehr . Seit 1882 hat der Verein 23 097 532 ^ an
Unterstützungen verabreich ! . Die Zahl der Zweigvereine
ist von 1781 aus 1786 , die Zahl der Frauenvereine
von 429 aus 433 gestiegen . 26 Gemeinden sind aus
der Zahl der bisher unterstützten Gemeinden ausge¬
schieden , 97 dagegen hinzugekommcn . Vollendet sind
1886/87 17 Kirchen , 7 Pfarrhäuser und 4 Schulen.
Aber die Zahl der Bittenden ist noch immer sehr groß
und es bleibt noch viel zu thun . Um Unterstützung
bitten zum Kirchbau 353 Gemeinden , zum Pfarrhausbau
119 , zum Schulbau 153 , zu Reparaturen 143 , zum
Grundstückserwerb 18 , zum Pfarrgehalt 100 , zurPfarr-
dotation 143 , zur Schuldotation 93 , zum Kirchenfonds
44 Gemeinden . 422 Gemeinden haben 2 971 960
Schulden , die sie gerne abtragen möchten . — Den
oldenbnrgischen Gemeinden sind von dem Hauptverein
Oldenburg an Beihülfen gegeben : an Elisabethfehn
1106 an die Gemeinde Cloppenburg zur Schulden¬
tilgung 200 l/ch an Essen zur Anschaffung kirchlicher
Geräthe 80 zu den Kosten der kirchlichen Versor¬
gung der Protestanten in Lohne 50 zu den Kosten
des Gottesdienstes in Damme 50 -/ch zur Sicherung
evangelischer Erziehung einiger Kinder in Cloppenburg
100 ^ Mit besonderer Freude erwähnt der Jahres¬
bericht , daß der verstorbene Hausmann Martin Rudolf
Kückens zu Ollen dem Hauptverein ein Legat von
6000 vermacht hat mit der Bestimmung , daß dies
Capital erhalten bleibt und die jährlichen Zinsen für
die Zwecke des Gustav -Adolf -Vereins verwandt werden.
An ähnlichen Legaten besitzt der Hauptverein bereits
2 500 (das Oetken '

sche Legat 1500 das
Nielsen '

sche 300 das Haake '
sche 600 das

iHeintzen 'sche 100 D — In Bezug auf das Vereins - ^
leben in unserm Kreise verdient noch erwähnt zu werden,
daß am 16 . Juni die Bezirksvereine des Kreises Els¬
fleth ihr Jahr cSfest zu Großenmeer feierten . Nach einer
erbaulichen Predigt des Herrn Pastor Stegeimann aus
Oldenbrok begaben sich die Festtheilnehmer in den schönen ^
Garten des Herrn Scheelje . Dort wurden noch An¬
sprachen gehalten durch Herrn Pastor Ramsauer aus
Altenhnntorf und Herrn Pastor Betke aus Großenmeer.
Die Ansprache des ersteren Herrn war um so interessan - /
ter , da sie eine sehr anschauliche Schilderung der Zu¬
stände in der Gemeinde Ramsau in Steiermark gab,
der Gemeinde , welcher im Jahre 1887 die Liebesgabe ^
von 17 339 zu Theil wurde . Alle Anwesenden s
folgten den Vorträgen mit der größten Aufmerksamkeit,
und sicher hat auch dieses Fest nicht wenig dazu bei¬
getragen , das Interesse für die Sache des Gustav -Adolf-
Vereins zu erwecken, oder , wo es schon vorhanden war,
zu kräftigen." Brake , 19 . August . Zu der am gestrigen Tage
stattgehabten Fahnenweihe des hiesigen Kampfgenossen-
vereins hatten sich zur Theilnahme eingefunden die
Kriegervereine von Elsfleth ( 15 Mitglieder ) , Hammel¬
warden und Brake mit ihren Fahnen . Um 3 Uhr
Nachmittags nahmen die Vereine am Kriegerdenkmal
vor der Kirche Aufstellung , worauf Herr Pastor Beuls-
haulsen , nachdem er in längerer Ansprache der Bedeu¬
tung des Tages gedachte , an welchem vor 19 Jahren
die Schlacht bei Gravelotte und St . Privat geschlagen
worden ist , die Weihe der neuen Fahne vollzog . Ein
Hoch auf den Kaiser und den Landesfürsten beschloß
die Feier am Denkmal . Nachdem die Vereine wieder
Aufstellung genommen hatten , marschirte der Zug durch
die Schulstraße zur Kaje und von dort über die Süder¬
deichstraße durch das besonders festlich geschmückte
Harnen und wieder zurück zum Vereinslocale bei G.
Fasting . Hier dankte der Vorstand des Vereins den
fremden Vereinen für ihr Erscheinen und lud sie noch¬
mals kameradschaftlich zur weiteren Theilnahme am
Feste ein . Darauf begann das Coneert , an welches
sich Abends der Festball anschloß . — Die Fahne des !
Kampfgenossenvereins ist in den Landesfarben Roth i
und Blau gehalten und sehr hübsch ausgeführt ; sie
trägt auf beiden Seiten die Inschriften : „ Kampfgenossen¬
verein Brake a . d . Weser " und „ Gott mit uns ! "

" Ovelgönne . Das am 17 . und 18 . August
hier stattgehabte Preis - und Wettkegeln ist nnter Be-
theiligung von Kegelfreunden aus Nah und Fern und
in schönster Weise verlaufen . Zum Preiskegeln sind
annähernd 400 Karten verkauft , zum Wettkegeln (auf
zwei Bahnen ) am ersten Tage 383 , am zweiten Tage
467 Karten , zum Parthiekegeln 160 und 220 Karten . 1
Beim Wettkegeln fiel der 2 . und 3 . Preis (zusammen > !
60 Mark 60 Pf . ) dem Grenzaufseher a . D . Hmnchs ;
in Brake zu ; einen Gewinn von 22 Mark erzielte beim 1
Wettkegeln der Müller H . G . Müller in Brake . Das /
Ergebniß des Preiskegelns , bei welchem 48 Holz in j
acht Würfen das Höchste war , ist das folgende : §

1 . A . Wilken , Colmar : Pferdegeschirr , l
2 . A . Addicks , Hammelwardermoor ; Regulator , 1
3 . H . Hohnhorst , Ovelgönne : Hängelampe,
4 . H . v . Gösseln , Ovelgönne : Silberne Taschenuhr,
5 . A . Millers , Oldenburg : Silberne Taschenuhr , l
6 . W . Haase , Oldenburg , Silberner Aufgebelöffel , g
7 . H . Gerdes , Ovelgönne : Wringmaschine , L
8 . D . Peymann , Absen : 2 silb . Eßlöffel , 4
9 . I . Haye , Oldenbrok : Servante I . 3

Max war er Seelsorger der nahen Ortschaft gewesen;
er hatte Herrn v . Waldheim gekannt , bevor er jene
unheilvolle Reise nach Italien angetreten und während
der langen Jahre , da Felix v . Waldheim als Besitzer
der Herrschaft gegolten , war er der Freund des Hauses
gewesen . Er hatte Alice getanft und hatte beinahe die
Liebe eines Vaters für das Kind ; und nun mußte er
das unschuldsvolle junge Wesen ohne Hülfe , mittellos
in das Leben hinaustreten sehen!

„ Alice, " sprach er , als er in Verona bis zur Wei¬
terreise verweilte , „ ich vertraue , daß Gottes Segen
Sie auf allen Wegen geleiten wird . Und sollte eine
Stunde kommen , da Sie eines Freundes bedürfen , so
vergessen Sie nicht, daß mein Beistand zu Ihrer Ver¬
fügung ist .

"
Alice dankte , dann trennte sich der Beiden Pfade;

er setzte seinen Weg nach Wien fort und von dort in
die Heimath , während Alice über die Alpen nach Mün¬
chen fuhr.

20 . Capitel.
Luwig von Erlenburg , den wir auf seiner Fahrt

über die Alpen verließen , hatte München erreicht.
Der .Name Alice von Waldheim , die Hoffnung , sie

zu sehen und ihr Alles , was sie für ihn geopfert hatte,
wieder zu Füßen legen zu dürfen , inachte sein Glück

aus . Mit Ungeduld hatte er seiner Ankunft in Mün¬
chen entgegengesehen ; je behaglicher er sich im Wieder¬
genuß seiner Freiheit fühlte , desto inniger wurde das
Gefühl , welches er seiner Erretterin entgegentrug ; und
wenn nun an diese Empfindung sich der Eindruck
reihte , den Alicens schöne Erscheinung Hervorbringen
mußte , so konnte wohl Herrn v . Erlenburg 's Glück
fortan nur in dem des jungen Wesens zu finden sein.

Er hatte , nachdem er in München angelangt war,
keinen Augenblick gezögert , Fräulein von Waldheim
von seiner Anwesenheit in Kenntnis ; zu setzen ; er hatte
ihr für den nächsten Tag seinen Besuch angemeldct und
sah der Stunde , welche ihm Zusicherung seines Glückes
bringen sollte , mit Ungeduld entgegen.

Endlich war der Augenblick da . Das Herz des
Freiherrn klopfte , als er sich in die bescheidene Woh¬
nung begab , die Fräulein von Waldheim während
ihres Aufenthalts in München als Heim diente ; er
zittertete , als er in das schlichte Zimmer geführt ward,
in dem Alice ihm mit scheuer Zurückhaltung und doch
m ' t so viel gewinnender Herzlichkeit entgegentrat.

„ Gnädiges Fräulein "
, sagte er lebhaft , nachdem er

über die Barlo 's berichtet und seine Entschuldigung
vorgebracht hatte , daß er erst jetzt nach 4 langen Wochen
seinen Dank für ihre hochherzige Handlungsweise sage,
„ es war Pflicht , die Ueberzeugung zu haben , daß mein

>Kind glücklich war ; erst dann war es mir erlaubt , für
^mein eigenes Glück Sorge zu tragen . Das Verhältnis
unter welchem meine Tochter lebt , bedarf meines Bei¬
standes nicht mehr ; aber mein Herz zittert vor Erwar¬
tung , ob das Glück , welches meinem Kinde ein Para¬
dies aus Erden bereitet , auch mir zu Theil werden
wird .

"
Er hoffte auf eine Entgegnung ; aber Alice , verwirrt

durch seine Rede , suchte vergebens nach einer Erwiede¬
rung.

„ Es sii :d bald 21 Jahre verflossen , seitdem mich
die Leidenschaft der Jugend an meine selige Gemahlin
fesselte"

, begann Herr v . Erlenburg wieder ; „ damals
träumte ich von einem Paradiese , welches mir auf
Erden beschieden sei. Jenes Glück ist nun vorbei . Die
Erinnerung an Amalie liegt wie ein zerronnenes Traum¬
bild vor mie ; mein Leben , mein Herz sind nicht mehr
gebunden ; ich sehne mich , glücklich zu sein ! "

„ Vertrauen Sie auf Gott , er wird Ihre Zukunft
glücklich gestalten "

, hauchte Alice.
„ Ich — wie — "

Fräulein v . Waldheim zitterte . Sie war wohl nicht
Herrin ihrer Empfindung , als sie das Auge , in dem
eine Thräne leuchtete , zum Freiherrn erhob.

„ Alice "
, rief Herr v . Erlenburg , „ inein Verlangen

war , Ihre Hand in die meinige zu legen ; dies trieb

n
b
b
r»

w
L
A

E

S
d>

u>

m
H
bi
ihc
l>n



s-

10 . Ed . Ostendorf, Ovelgönne: l/z Dutzend silberne
Theelössel,

11 . Ed . Ahlers , Oberrege : Teppich,
12 . I . Maaß , Neustadt : Dutzend Messer und Gabeln,
13 . Capitain Sechen , Oberrege : Casfee -Service,
14 . G . Voget , Ovelgönne : zwei Milcheimer,
15 . G . Ruschmann , Schwei : Thermometer,
16 . Meisterfeld , Brake : 2 Schlafdecken,
17 . H . Addicks , Hammelwardermoor : 2 Schlafdecken,
18 . H . Laverenh , Bremen , Brodschneidemaschine,
19 . R . Gräper , Hammelwardermvor : Fleischhackmaschine,
20 . A . Hohnholz , Ovelgönne ; Schlafdecke,
21 . R . Timme , Colmar : Schlafdecke,
22 . I . Kleine , Golzwarden : Wecker,
23 . Th . Sonntag , Hammelwardermoor : Stehlampe,24 . H . Battberg , Leer : Servante II,
25 . W . Bielefeld , Abbehausen : Plattesten,
26 . F . Hullmann , Frieschenmoor : Plätteisen,
27 . Schröder , Nuschfeld - Ständer mit Gerüchen,
28 . Böseler , Oldenburg : Reisekoffer,
29 . W . Rastede , Rodenkirchen : Reisekoffer,
30 . Kruse , Bardenfleth : Wurststopfmaschine,
31 . W . Böning , Atens : Fleischhackmaschine,
32 . H . Aodicks , Sinaburg : Stock und Pfeife,
33 . H . Sonntag , Hammelwardermoor : Stock n . Pfeife,34 . Votier , Brake : Pferdeleincn,
35 . H . Niemann . Varel : Trense und Peitsche,
36 . Bövers , Brake : Trense und Kartätsche,
37 . I . Schildt , Hammelwardermoor : Torftasten,
38 . Pastor Eschen , Strückhausen : Schirm und Tasche,39 . A . Schußler , Ovelgönne : Schirm und Tasche,
40 . A . Harbers , Schwei : Trense,
41 . U . Lübben , Wurp : 2 Bilder,
42 . Töbelmann , Strückhausen : Tafelaufsatz und Seidel,43 . I . Schmidt , Strückhausen : Liqueurflasche mit Plate

de Menage.
44 . Schneppe , Brake : Crystallflasche und Plate de

Menage,
45 . Sandfuchs , Brake : Crystallflasche und Plate de

Menage,
46 . Wöhler , Schweieraußendeich : Pferdedecke,
47 . H . Böse , Hammelwardermoor : Pferdedecke . (W .)*

Hude . Zum Pfarrer an der hiesigen Kirche ist
Herr Assistenzprediger Uhlhorn , bisher in Oldenburg,ernannt . — Auf dem Wochenmarkt kosteten Butter
Pfund 1 Eier Dutzend 50 H , Hühner Stück 80
bis 90 S>. (D . N .s'

Oldenburg , 15 . August . Ueber die Ankunftdes Großherzogs in Birkenfeld wird der „ M . Z .
" ge¬meldet : Der Großherzog von Oldenburg , der gesternAbend in Begleitung des Justizministers Flohr , des

Geheimen Ministerialrathes Römer und Anderer in
Rüdesheim eiutraf , dort übernachtete , heute Vormittagdas Niederwalddenkmal besuchte und am Mittag weiter
reiste , traf am Nachmittag hier ein , um unter dem
Jubel der Bevölkerung seinen Einzug in die Haupt¬
stadt seines Fürstenthums zu halten . Sämmtliche
Schulen und Vereine bildeten Spalier . Der Groß-
herzog nimmt hier einen zehntägigen Aufenthalt und
macht Rundreisen durch das Fürstenthum ; morgenwird derselbe den Bischof Korum -Trrer empfangen.*

Oldenburg , 17 . August . Gestern Morgen6 Uhr rückte das ganze Infanterie -Regiment mit klin¬
gendem Spiel zum Haarenthor hinaus und hielt bei
Ofen und Umgegend Regimentsübungen ab . Gegen
Mittag kehrte es von dort zurück. Heute Morgen
3/ § 6 Uhr rückte das Regiment zum Manöver aus.

Ersteres fährt per Extrazug direct nach Hildesheim.
Das Dragonerregiment ist , wie bereits gestern ge¬meldet , am 15 . abgerückt und legt die weite Tour ins
Manöverfeld ganz per Marsch zurück. Als letzter
Truppenlheil verläßt am Dienstage die Artillerie -Ab-
theilung die Stadl und rückt ebenfalls per Marsch ins
Manöverfeld . Sämmtliche Truppen kehren erst in den
ersten Tagen des Monats Oetober nach hier zurück.

(O . Z .)* Oldenburg , 19 . Aug . Zu der gestern Nach¬
mittag in Habels Hotel abgehaltenen Gewerkschaftsver¬
sammlung , in welcher Herr Schwarz aus Lübeck —
der socialdemokratische Candidat bei der letzten Reichs¬
tagswahl im hiesigen Wahlkreise — die Berichterstatt¬
ung über den internationalen Arbeitercongreß zu Paris
übernommen hatte , hatten sich ca . 300 Personen , da¬
runter dem Anscheine nach eine größere Anzahl Wil-
helmshavener , eingefunden . Auf das Referat des Herrn
Schwarz hier näher einzugehen , kann nicht unsere Auf¬
gabe sein ; dasselbe wurde von der größeren Anzahl der
Anwesenden mit lautem Beifall entgegengenommen . Als
charakteristisch für die Auffassung des Referenten über
die Gesinnungen der Franzosen mag hervorgehoben wer¬
den , daß derselbe das Vorhandensein eines Antagonismusder heutigen französischen Generation gegenüber Deutsch¬land aus Anlaß des letzten Krieges infolge seiner bei
der hauptstädtischen Bevölkerung gemachten Erfahrungen
bestritt . Im Gegensatz dazu berührt es komisch, wenn
derselbe mittheilt , daß gelegentlich einer Versammlungdes Congresses mittels „ deutscher Fäuste " der Saal von
den Anarchisten geräumt werden mußte . Daß im
weiteren Verlaufe der Versammlung der sog . Cackell-
presse eins angehängt wurde und der „ Arbeiterpresse"— soll wohl heißen socialdemokratische — Lob gesungenwurde , soll nicht unerwähnt bleiben . Dieselbe wurde
mit einer Tellersammlung zur Deckung der entstandenen
Kosten geschlossen. Die Versammlung wurde polizeilich
überwacht . (O . Z .)

*
Zwischenahn , 14 . Angust . Heute gerieth ein

auf der letzten Thierschau prämiirtes werthvolles Schweindes Gemeindevorstehers Feldhus in ein Backofenfeuerund zog sich bedeutende Brandwunden zu . Das Schweinwar von einem Dienstmädchen gejagt ins Feuer gelaufen.— Das kürzlich abgebrannte Drostesche Torfwerk setzt,wie die „ N . Z .
" berichtet , seine Thätigkeit fort , da die

Maschinen unversehrt geblieben sind . Es ist daher auchkeiner der Arbeiter brodlos geworden.* Varel , 16 . August . Wie der „ G .
" erfährt,wird der Reichstagsabgeordrete unseres Kreises , HerrAlbert Träger , wieder in unsern Wahlkreis kommen,um an verschiedenen Orten desselben Bericht über

seine Thätigkeit im Reichstag zu erstatten , so in Jever,Bant , Westerstede , Edewecht und Brake . — Vielfach
ist schon von Kaufleuten , Landleuten , Händlern rc . der
Wunsch ausgesprochen worden , daß für Varel , welchesin dieser Beziehung ebenso günstig als Jever liegt,
noch einige Viehmärkte angesetzt werden möchten . Von
verschiedenen Stadtrathsmitgliedern (Block , Carls , G.
Springer u . a .) ist dieser Angelegenheit näher getretenworden und diese Herren haben nachstehenden Antrag,über den in einer der nächsten Sitzungen des Stadt¬
raths verhandelt werden wird , gestellt : „ Der Stadt¬
rath beschließt , den Magistrat zu ersuchen , beim Staats¬
ministerium vorstellig zu werden , daß vom Jahre 1890
an noch drei neue Viehmärkte für Varel eingesetzt wer¬
den . Der erste dieser Märkte ist in der Zeit vom
15 . bis 20 . März , der zweite in der Zeit vom 15.

jbis 20 . Mai , der dritte in der Zeit vom 15 . bis 20.
November abzuhalten .

" — Dem Vernehmen nach be¬
absichtigen hiesige Bürger , ein Kaiser Friedrich - Denk-

j mal in Varel zu errichten und haben sich bereits wegen
der Kosten rc . mit dem Schöpfer des Edewechter Denk-

! mals , Herrn Maurermeister Albrecht in Edewecht , in
Verbindung gesetzt. — Sicherem Vernehmen nach wird
am 1 . October oder 1 . November zu Dangastermoor
eine Haltestelle der Eisenbahn errichtet werden.

* Hooksicl . Die Dampfdruschgesellschaft „ Hook¬
siel " hat zu den beiden bereits in Thätigkeit befindlichen
Dampfdresch -Maschinen noch eine 3 . angeschafft . Auch
in Fedderwarden und Sengwarden haben sich mehrere
Landwirthe vereinigt , um sich eine derartige Maschine

mnzukaufen . — Die Molkerei in Haddien ist an einen
Privatmann übergegangeu.

U ermrfchtes.
— Ein entsetzliches Ende fand die Mannschaft der

bei P 0 int H 0 pe an der Pacific - Küste der Ver¬
einigten Staaten während eines Schneesturmes gestran¬
deten kleinen Walfischfahrerbarke „ Little Hope "

. Kaum
hatte der Capitain befohlen die Masten zn kappen,
als er auch schon über Bord geschwemmt wurde und
ertrank . Das Schiff ging bald darauf auseinander.
Die Seeleute vermochten sich halberfroren nicht an den
Masten festzuhalten und fielen ins Meer . Ei » Matrose
erschoß sich in der Verzweiflung . Von den an die Küste
gelangten starben der erste und der zweite Steuermann
durch Frost am Ufer . Der dritte Steuermann und
drei Matrosen retteten sich auf eine vorüberfahrende
Walfischfahrerbarke , welche jedoch mit Mann und Maus
unterging.

* Unsere Stellung zur Mode ist ein Aufsatz von
Eugenie Tafel in der neuesten Nummer „Von Hans
zu Haus" (Nr . 45 ) betitelt , indem die Verfasserin
darlegt , wie vernünftige Frauen sich zur Mode zu stellen
haben : Der gute Geschmack sucht , was den Verhält¬
nissen , dem Alter der Individualität angemessen ist , ver¬
meidet alle Muswüchse der Mode , ohne jedoch durch
einen Verstoß gegen die allgemeine Sitte aufzufallen.
In einem anderen Artikel wendet sich Anna vom Strande
mit Recht gegen die moderne Kleidung der Kinder,
durch welche diesen die Kindlichkeit genommen , die Ge¬
sundheit geschädigt wird . Neben gediegenen Erzählun¬
gen : Ums Geld . Josefa . Fannys Glück , belehrendenArtikeln für Haus und Leben finden wir in „ Von
Haus zu Haus " jede Woche einen äußerst anregenden
Gedankenaustausch der Abonnenten in Poesie und Prosa,
wodurch das Blatt seine höchst werthvollen Eigenthüm-
lichkeiten bewährt . Preis pro Quartal nur ^ 1,50.
Probenummern werden auf Verlangen überallhin gratisund franko von Adolf Mahn 's Verlag , Leipzig ver¬
sandt.

Vettfedern
hochfeine 2 ^ 35 h Flaum 2 ^ 50 und
3 hochfein 3 ^ 75 tz gegen Nachnahme
nicht unter 10 Pfund.

C . F . Kehnroth , Hamburg.
_ Umtausch gestattet , Muster frei.

Wsjserstan - - er Weser sn - er großen Drücke.
Bremen , 17 . Aug . , Morgens 7 Uhr , 0,47 m unter Null.

mich nach München . Wenn Sie die Stimme der Natur
bis dahin nicht hörten , so müssen Sie in diesem Augen¬blicke fühlen , daß Glück ohne Sie in der Zukunft fürmich unmöglich ist.

"

Fräulein v . Waldheiin wäre es nicht möglich ge¬wesen , in diesem Moment ein Wort zu reden ; ihre
Wimpern hatten sich gesenkt , damit der Strahl ihresAuges nicht dem Blick des Freiherrn begegne.

„ Sie schweigen , Alice ? " fragte Ludwig.
„ Schonen Sie mich "

, hauchte sie bebend ; „ IhreEhre — mein befleckter Name — "
„ Wie denn ? " ries der Freiherr . „Ist man imStande , einem Namen höheren Adel zu geben , als es

durch Ihre Handlungsweise geschehen ist ? "
Alice erwiederte nichts mehr ; ihr Auge blickte klarund beseligt den Freiherrn an.
„ Da Ihnen der Name v . Waldheim peinlich ist,nehmen Sie den meinigen "

, rief Ludwig , ihr beide
Häntze entgegenstreckend ; „ das Geschlecht der v . Erlen-
burg's wird stolz sein auf die Verbindung mit dem
.hochherzigsten aller Weiber auf Erden . Gestehen Sie
Mir , daß ein wenig Neigung Sie mir in die Arme
Ührt ! "

^
Alice stand zögernd , unschlüssig ; dann lagen ihreöände in denen Ludwigs v . Erlenburg.Es war ein weithin sich erstreckendes Gerede , welches

über diese Verlobung des vom Tode auferstandenen
Freiherrn Ludwig v . Erlenburg mit Alice v . Waldheimin Umlauf gebracht ward.

Herrn v . Erlenburg bekümmerte dies nicht viel . Er
hatte , nachdem er seine Beziehung zu Fräulein von
Waldheim veröffentlicht und die gerichtlichen Schritte
zum Wiederbesitz seines Eigenthums zu Ende geführt
hatte , Wallersbrunn bezogen und war mit den vor¬
nehmen Kreisen der Umgebung in gesellschaftliche Ver¬
bindung getreten.

An einem wonnigen Maitage fand die Trauungdes auf so seltsamem Wege zusammengeführten Paaresin der Dorfkirche der Ortschaft durch den Pfarrer
Vornan statt . Nur ein kleiner Kreis von Gästen war
zugegen ; aber die Glückwünsche und Theilnahmsbezeug-
ungen gaben das beredteste Zeugniß , wie sehr die ganze
Umgebung an dem Glück des Paares Antheil nahm.

Nicht ein Jahr war verflossen , als zu Wallersbrunn
ein zukünftiger Erbe geboren ward . Als Liebling der
Eltern wuchs er heran.

Der Pflicht gegenüber seiner Tochter Cäcilie hat
Herr v . Erlenburg aus vollem Herzen Genüge gethan.
Paolo Barlo glänzt heute als ein hervorragender Bau¬
unternehmer Neapels , und jeden : der fünf bis jetzt in
seiner Ehe mit Cäcilie geborenen Kinder wurden von
dein Freiherrn eine Schenkung von fünsundzwanzigtau-

send Franken gemacht . Auch diese Familie hat der
Lauf der Zeit glücklich gemacht . Paolo strebt aufwärts,
Cäcilie erzieht ih ^ e Kinder , und alle danken sie dem
Schöpfer , der einstmals Alice v . Waldheim die Kraftdes Willens gegeben , durch welche das Glück Aller
geschaffen ward.

— Der kleine König von Spanien , der dreijährige
Alfons der Dreizehnte , gedeiht vortrefflich und zeigt
schon viele Theilnahme für Soldatenspiele . Seine Amme
mußte inan an seiner Seite lassen , doch seine Erziehungwird jetzt von einer Gouvernante geleitet . Er sprichtdie höchsten Würdenträger bei ihren Taufnamen an und
rief jüngst während eines feierlichen Gottesdienstes den
General Cordoba bei seinem Kosenamen . Am liebsten
spielt er im Freien mit den Bauernkindern.

— Athemlos kommt ein Käufer in den Laden zurück,den er kaum verlassen . „Habe ich Ihnen nicht soebenein 20 Markstück statt einer Mark gegeben ? "
, ruft er

dem Verkäufer zu , der mit dem Tone der Gewißheitund ohne mit der Wimper zu zucken, ein entschiedenes
„Nein , mein Herr ! "

zurückgiebl . — „ So , ich hatte
nämlich eine falsche Krone im Portemonnaie und weiß
nicht , wo sie geblieben ist "

, wirft der Fremde hin und
will seiner Wege gehen . „ Warten Sie einen Augenblick,
ich will doch noch einmal Nachsehen ! "

Ml



Cs wird hierdurch darauf aufmerksam
gemacht , daß das Einkommen aus den
in einer fremden Schulacht belegenen
Grundstücken der Schulachtsgenofsm zu
den Baukosten der Volksschule nicht mit
herangezogen wird , und es werden die¬
jenigen Genossen , welche Einkommen aus
solchen Grundstücken beziehen , hiermit bei
Strafe des Ausschlusses ausgefordert, dem
Vorstande bis zum 20 . dieses Monats
eine genaue Angabe dieses Einkommens
unter Bezeichnung der Größe und Bele-
genheit der fraglichen Grundstücke schrift¬
lich einzureichen.

Elsfleth , 1889 , August 10.
Vorstand der Volksschule.

Huchtin g.
Seepolizei -Berordnnng , betref¬

fend Verbot des Passtrcns , Kreu-
zens , Ankerns rc. von Schiffen
und Fahrzeugen auf gesperrtem
Schietzgebiet.

Die diesjährige dritte Schießübung mir
3,7 om Revolver-Kanonen und dem Re¬
volver-Gewehr auf der Jade von Bord
S . M . Tender „ Hay "

, dem Torpedo¬
boot bezw . der Dampfpinasse findet in
den Monaten September und October
statt.

Die Scheiben, nach denen geschossen
wird , sind in der Jade westlich von
Jappen -Sand in 9—11 m Wassertrefe
verankert . Die Schußrichtung ist 8 f/2 IV
bezw . NH2 O.

Die Uebungsfläche umfaßt das Vareler-
Ties und liegt zwischen den Peilungen
Arngast IV81V und Tonne 20 IV.

Das Gebiet kennzeichnet sich durch die
Scheiben und dadurch, daß der Tender,
welcher an den Scheiben auf und nieder
fährt , im Mast eine rothe Flagge führt.

Indem Vorstehendes hiermit bekannt
gemacht wird, wird gleichzeitig auf Grund
des § 2 des Gesetzes , betreffend die
Reichskriegshäfen vom 19 . Juni 1883
— R. G . -B . Fol . 105 Nr . 1497 —
das Passiren, Kreuzen, Ankern rc. von
Schiffen und Fahrzeugen jeder Art in
dem Sperrgebiet bis zu dem oben be¬
zeichnten Termine verboten.

Die vom Tender „ Hay " oder von der
Küste aus durch Signal gegebenen Be¬
fehle sind sofort zu befolgen . Zuwider¬
handlungen gegen diese Verordnung wer¬
den auf Grund des § 2 des eitirten Ge¬
setzes mit Geldstrafe bis zu 150 oder
mit Haft bestraft.

Amt Elsfleth, 1889 , August 15.
_ _ Huchtin g.

Land - n. forftwirthschaftliche Be¬
rufs genossenschaft für das Her-

zogthnm Oldenburg.
Seitens der durch Unfälle Verletzten

wird vielfach das Heilverfahren dadurch
verzögert , daß sie nicht rechtzeitig ärzt¬
liche Hülfe in Anspruch nehmen . Der
Vorstand sieht sich daher veranlaßt , auf
die betr . Bestimmung des § 10 des land-
und forstwirthschastlichen Unfallversiche¬
rungs -Gesetzes aufmerksam zu machen:

„ Während derersten dreizehn Wo¬
chen nach dem Unfälle eines Arbei¬
ters hat die Gemeinde , in deren Bezirk
der Verletzte beschäftigt war , demselben
die Kosten des Heilverfahrens zu ge¬
währen, d . h . vom Beginn der Krank¬
heit ab freie ärztliche Behandlung,
Arznei , sowie Brillen , Bruchbänder und
ähnliche Heilmittel, aber keiu Kranken¬
geld . Diese Verpflichtung besteht nicht,
insoweit die Verletzten auf Grund lan¬
desgesetzlicher Bestimmungen, oder aus
Grund der Krankenversicherung Anspruch
auf eine gleiche Fürsorge haben , oder nach
§ 136 des land- und forstwirthschaftli-
chen Unfallversicherungsgesetzes von der
Versicherungspflichtbefreit sind , oder sich
im Auslande aufhalten. Soweit aber
solche Personen die im § 6 Abs . 1 des
Krankenversicherungsgesetzes bezeichneten,
vorstehend genannten Leistungen von den
zunächst Verpflichteten nicht gewährt wer¬
den , hat die Gemeinde dieselben mit Vor¬
behalt des Ersatzanspruchs zu überneh-

Gewerbe - u . Jrrdustrie-
Aufwendungen sind von den Verpflichte
ten zu erstatten.

Für außerhalb des Gemeindebezirks
wohnhafte versicherte Personen hat die
Gemeinde ihres Wohnorts die vorstehend
bezeichneten Leistungen unter Vorbehalt
des Anspruchs auf Ersatz der aufgewen¬
deten Kosten zu übernehmen.

Als Beschäftigungsart gilt im Zweifel
diejenige Gemeinde , iu deren Bezirk der
Sitz des Betriebes belegen ist .

"
Die vorbezeichneten Leistungen

der Gemeinden sind keine Armen-
unterstntznng.

Falls nach Ablauf der 13 . Woche nach
einem Unfälle der Verletzte ganz oder
theilweise erwerbsunfähig ist und eine
amtliche Untersuchung des Unfalls nicht
stattgefunden hat , so hat er solche beim
Großherzoglichen Amte seines Bezirks zu
beantragen und zugleich einen Antrag
auf Entschädigung beim Unterzeichneten
Vorstand zu stellen.

Oldenburg , 1889 , August 16.
Der Vorstand.
Schröde r.

AussteAmug M BeeMsn 1MDO.
An die Gewerbetreibenden und Jnd -rstriellen im A : - sch rzogthum

Oldenburg.
DieUnterzeichnete Abtheilung bringt hiermit unter Bezugnahme auf die letzterlassene

Bekanntmachung zur öffentlichen Kenntniß, daß als Termin für die Anmeldung
zur Betheiligung an der Ausstellung nunmehr endgültig

der 1. Ortoder d . As.
ostgesetzt worden ist.

Diejenigen Gewerbetreibendenund Industriellen , welche die Ausstellung zu be-
chicken beabsichtigen , wollen daher ihre Betheilignng unter Benutzung der inzwi-
chen zur Vertheilung gelangten Anmeldebogen, von denen im Bedarfsfälle weitere

Exemplare von den in dem Aufruf vom 12 . April d . Js . bekannt gegebenen Mit¬
gliedern des weiteren Landesausschusses oder von der Unterzeichneten Abtheilung
kostenfrei bezogen werden können , spätestens bis zu dem gedachten Tage im Ge-
chäftszimmer der Unterzeichneten Abtheilung, Haarcnstrasre 29 , — Landes-
Kunstgewerbe-Mnscum — dahier anmelden.

Es wird um sorgfältige Ausfüllung der Anmeldebogen und deren rechtzeitige
Einsendung dringend gebeten.

Oldenburg, den 8 . August 1889.
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von Buttel,
Ober -Regierungs-Nath , Vorsitzender.

JmmobiS - Verkanf.
Elsfleth . Der Wirth und Landmann

Johann Gerhard Meyer zu Wehr¬
der will seine daselbst belegeneBesitzung
bestehend aus Wohnhaus , Garten
und einem Kamp Marschland , mit
Antritt zum 1 N o v . d . I . unter der
Hand durch mich verkaufen lassen . Ein
Theil des Kalifpreises kann gegen übliche
Zinsen in dem Immobil stehen bleiben.

Etwaige Kaufliebhaber wollen sich am
Donnerstag , den SS. Aug . d . I .,

Nachmittags 5 Nhr,
im Meyer' schen Wirthshause zu Wehrder
einfinden , um mit mir zu eontrahiren.

Ein zweiter Verkaufstermin findet nicht
statt.

1I »r . 8«I»ri » <1«r , Rstllr.

86ul6in -st3 >t>t,6nboä,
wirksamstes Mittel zur radikalen
Vertilgung von
Latten uriä Näueen,

durchaus unschädlich für Menschen und
Hausthiere , empfiehlt in Büchsen L 50
und 1 ^ Apotheke Elsfleth.

I . i iit Vi < i1 « l-

lüiüion lülsrll
bringt die vortrefflich eingerichtete,
staatlich genehmigte
14 . GMaer OM-LMm
zur Entscheidung . Es befinden sich
darunter Haupttreffer von
5«,vv « Mark , 30,VV « Mark,
S0,«OV Mark , 10,000 Mark,
5000 Mark , 4000 Mark , 3000 Mk.

2000 Mark u . s . w . , u . s - w.
Die Gothaer Geldverloosung ist die
bewährteste und beliebteste aller ähn¬
lichen Geldverloosungen. Es gelangen
in Gold oder deutschen Reichsbank¬
noten

13,252 Geldgewinne
inBaar ohne jeden Abzug

zur Auszahlung. Die Ziehung be¬
ginnt schon am 4 . September
1889 . Eine Verschiebung der Zieh-
uugstermine sowie eine Rednction
der Geldgewinne ist absolut ausge¬
schlossen.
Loose L 3 Mark 15 Pfg . (Für
Porto und Liste 25 Pfg . extra) 11
Loose für 31 Mk . 65 Pfg . sind zu
beziehen durch
^ >»l»» 8 < „ «» < iin-

Bestellungen erbitte umgehench_

Fertige Särge
in Metall eichen undführen Holz,
polirt und lakirt, in allen Größen , empfiehlt
bei Bedarf äußerst billigst.

OZ Luoliäruoksrei(9)
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Voilobungs -ViEigon. Hoobrisits-Llululluugtzir.

smxtloblt sieb mir

prompten n . ^«svdmrivlcvoHkn Vut'ortigung

1 il
bei billigster kreisstsllung.

Reebnrwgen. IVrmulure. Llittbeilungen eto . eto

>1. . .
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Eine Mark Koose. Z
8i>ver. Z

liolllk llselir- l.ültkl > e. r
(Onanie) und deren

30000 Mark , 10000 Unrle,
5000 II :»

eto. ete.

Folgen , Pollut. . .
Weißfluß , sämmll . Haut - und Geschlechs^
krankq. heilt umer Garantie0r . Uentrel,

^
nicht approbt . Arzt , Hamburg , Kielerstr.

^
26 . Ausw . briefl

120,000 -NE
buur tflelägerviune.

Zickuag : 15 . OMer 1889.

Ze1i1u88t6rMiii.
lboose a 1 Larb bet : IV i I 0 .

<4 > :i z» < > . Reebnungsslelleru-
I 0 . 8 I e < ü . tinbnbot's -lte-

8taurateur in ü I 81' 1etb.

Zn vermiethen.
Meine bisher von Herrn Kuhlmann be¬

nutzteWohnung habe auf Mai n . I.
im ganzen oder getheilt zu vermiethen.

Näheres bei Capt . H . Johannsen.
Joh . Meyer , Brake.

m
lM

. U
äni 17 . August vorrowt ,eu

Vreinei », 4.m IVuII 126 . keil
privat- Liinik : IZornstr . 54.

Heimliche Gewohnheiten, ^

lj g l o tz r ü p hlk!
Vertraut mit allen Methoden und Veu-

besserungen im Fache der Hchotographü ^
der Weuzeit , halte mein Atelier zur An - ,
sertigung von Bildern befteris empfohlen .,"

Ausnahmen zu jeder Tageszeit und^
bei jeder Witterung.

Auch werdenPhotographien in Aquarel -ls"
und Oelfarbe retouchirt, sowievon kleinen x"
Bildern Oelgemälde in Lebensgröße
geilialen . G . G . von Lienen,

Maler und Photograph , Elsflethibe
Angcg . n . abgeg. Schiffe

Fredrikstad, 15 . Anglist
Katiltka, Seghorn

Liverpool , 15 . August
C . N . Bishop. Herksen

Santa Nofalia , 18 . August
Ernestine, Schiemann

Jquigne , 19 . August
Adele , Pnndt

nach 'ie
SydiieOo

nacipec!
BremenHl

von )li
Cardißch

nach nu
Falmouth in

Redaction DruckundVerlag vonL. Zir'k. i"
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